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Stuttgart , 10. Apri . In der Generalversammlung der
Stuttgarter deutschen demokratischen Partei wurde nach einem
Bericht der „Schwab . Tagwacht " der Landtagsabgeordnete
Johannes Fischer mit 164 von 186 abgegebenen Stimmen zum
Vorsitzenden gewählt , Seit dem 1. Januar 1930 sind 20 Pro¬
zent der Mitglieder aus der Partei ausgetreten.

Berlin , 11. Llpril . Der Reichskanzler ist, wie das Organ
des Zentrums verkündet , entschlossen , in der heutigen Reichs-
tagssitzung die Entscl >eidung über die Deckungsvorlage hcrbei-
zuführen.

Berlin , 11. April . Die von der deutschen Regierung in der
Vereinbarung mit der Botschafterkonferenz zugestandene Um¬
wandlung von zweigleisigen Bahnen in eingleisige im Rhein¬
land sowie die Verkürzung gewisser Laderampen , die mili¬
tärischen Zweiten dienen können , ist, wie von unterrichteter
Seite verlautet , nahezu vollendet . Es kann also nicht an¬
genommen werden , daß diese Frage bei der zu erumrtenden
Räumung noch irgend eine Rolle spielen wird.

Berlin , 11. April . Im städtischen Haushaltplan von B̂er¬
lin , der mit 1.1 Milliarden balanciert , sind keinerlei Mittel
für Wohnungsneubauten eingesetzt.

Ein Vorstotz gegen Noske.
Der Vorsitzende des Kreisvereins Hannover der Deutsch-

nationalen Voltspartei , Oberst v. Rtttberg , gab am Donners¬
tag in einer öffentlichen Versammlung eine au Oberpräsident
Noske gerichtete Erklärung ab , in der es heißt : Der unglaub¬
liche Vorfall , daß 3 deutschnationale Landräte nach jahrzehnte¬
langer Tätigkeit plötzlich entlassen worden seien , veranlasse
ihn , das Wort zu ergreifen . Er sei überzeugt , daß die Verab¬
schiedung dieser Beamten aus Betreiben des Obcrpräsidenten
Noske erfolgt sei. Der Grund liege darin . Laß die 3 .Herren
von der Freiheit ihrer parlamentarischen Stellung im Provin¬
ziallandtag Gebrauch gemacht hätten und daß sie der Ober-
präsident durch einen mit den Stimmen der 3 Herren unter¬
stützten Antrag verletzt gefühlt habe . Er habe dem Oberprä-
sidmten, als dem Vertreter der Preußischen Regierung folgen¬
des zu sagen : Der Oberpräsident habe als preußischer Be¬
amter alles zu tun , um die Provinz Hannover bei Preußen
zu erhalten . Seit langer Zeit sei in allen Kreisen Hannovers
die Mißstimmung gegen die preußische Regierung ständig im
Wachsen begriffen und sic habe durch die Entlassung der Lanü-
räte einen gefährlichen Grad erreicht . Der Oberpräsident solle
nicht verkennen , daß schon heute mancher treue Preuße es sich
ernsthaft überlege , ob es noch länger zu verantworten sei, die
niedersächsische Bevölkerung einer solchen Willkürherrschaft
auszusetzen , wie sie jetzt von Preußen geübt werde . Er , Red¬
ner, mache ihn aus ernste Gefahren aufmerksam , für die die
Regierung und der Oberpräsident die Verantwortung tragen
müsse. Die Wiedereinsetzung der 3 Landräte sei eine politische
Notwendigkeit . Am Freitag tritt der hannoversche Provinzial-
ausschuß zusammen , um zur Dienstenthebung der 3 Landräte
Stellung zu nehmen.

Der „Falke " -Prozetz.
Hamburg , 10. April . Das Schwurgericht hat heute vor¬

läufig die Vernehmung des Kaufmanns Prenzlau nicht fort¬
gesetzt. Heute wurden der Kaufmann Kramarski und der
Kapitän Zipplitt vernommen . Drei der Zeugen , die über
den Ankauf des Dampfers „Falke " aussagen sollen , wurden
für heute nachmittag geladen , die übrigen auf morgen wieder
entlassen . Diese drei sind ein Kaufmann Müller , Kapitän
Freyer und ein Kaufmann Schulz . Für morgen ist die Ver¬
nehmung der Offiziere des Dampfers „Falke " geplant . Vor
Beginn der Verhandlung gibt der Hauptangeklagte , Felix
Prenzlau , noch Erläuterungen zu seinen gestrigen Aussagen.
Er stellte verschiedene Punkte hinsichtlich der Anfragen über
den Waffenmeister Sukal richtig . Die grundsätzliche Unter¬
redung zwischen Zipplitt und General Delgado habe in Ber¬
lin stattgefunden . Das Schwurgericht tritt sodann in die
Vernehmung des Kaufmanns Kramarski ein . Gleich bei den
ersten Angaben stellen sich gegenüber den gestrigen Aussagen
von Prenzlau einige Widersprüche heraus . Im übrigen
wiederholt Kramarski im wesentlichen hinsichtlich der Vorbe¬
reitungen der Expedition die Angaben von Prenzlau . Kra¬
marski war allerdings während der Vorbereitungen verschie¬
dentlich aus Reisen . Nach seinen Aussagen kostete der Dampfer
„Falke" 4500 englische Pfund inklusive Reparaturen . Kra¬
marski wurde zuerst von Prenzlau informiert , lieber den
General Delgado will er zuerst nur gewußt haben , daß dieser
ein früherer General war und aus Venezuela verbannt wor¬
den ist. Er habe aber aus den ganzen Erzählungen zuerst
nicht entnommen , daß es sich um etwas Ernstliches handele.
Den Vertrag habe er nicht gesehen.

Ueberführung der Königin Viktoria von Schweden.
Swincmünde , 11. April . Um die Mitternachtsstunde sah

der Hasen Swinemünde eine feierliche Trauerkund -gebung . Die
Königin Viktoria von Schweden trat von hier aus die letzte
Fahrt an über die Ostsee ins freundnachbarliche Schwedenland.
Am Kai liegt das schwedische Geschwader zur Einholung seiner
toten Königin bereit . Schon gegen Abend hatte an Bord des
Flaggschiffs „Drottning Viktoria " die Kranzniederlegung be¬
gonnen . Der Landrat für den Kreis und Lac Bürgermeister
für die Stadt Swinemünde überbrachten dem Befehlshaber
Kränze und Blumen , ebenso der schwedische Konsul , der
deutsche Offiziersbund und die ehemaligen Viktoria -Füsiliere,
deren Chef die Königin war . Schon lange vor Mitternacht
hielt eine vieltausendköpfige Menschenmenge das Bollwerk be¬
lagert , das in weitem Umkreis abgesperrt war . Die Marine-
«nckiüerie marschierte an « nd nahm Paradcmkfftellung . Um

SiMlag des 12. April MO.
12 Uhr wurden die mächtigen Kandelaber angezündet . Fackel¬
träger bildeten ein langes Spalier . Ringsum Jahnen aus
Halbmast . Um 12.2o Uhr rollte langsam der aus 4 Wagen
bestehende Sonderzug heran . Die Spitzen der militärischen
und zivilen Ortsbehörden empfingen den Zug . Das Aus¬
wärtige Amt war durch Graf Tattenbach vertreten . Voran
die Geistlichkeit unter Führung des Generalsuperintendenten
Kühler -Stettin . Der Generalsuperintendent hielt am Sarg eine
kurze Ansprchae . Er feierte die Verewigte als eine gute
Äcmdesmutter und edle Helferin . Der König kniete am Sarg
nieder . Dann dankte er den zum Empfang Erschienenen . Der
Trauerzug setzte sich in Bewegung ; der Sarg wurde von 10
schwedischen Kapitänen getragen . Die Schiffskapelle intonierte
einen schwedischen Trauermarsch . Die Marrneartillerieabtei-
lung präsentierte . Die Festungsbatterie schoß Trauersalut.
Dem Sarg folgte der König , Prinz Karl und das weitere
Gefolge . Schwedische Matrosen trugen riesige Kränze und
Blumen hinterher . Sofort nach Beendigung der offiziellen
Trauerfeierlichkeit gingen die 4 schivedischen Schiffe gegen
2 Uhr früh in See . Me zweite und vierte Halbflottille aus
Swinemünde gaben dem schwedischen Geschwader das Ehren¬
geleit.

Ausland
Paris , 14. April . Die Liquidierung deutschen Eigentums

in Frankreich ist infolge des Haager Abkommens eingestellt
worden . Wie Senator Verenger mitteilte , haben die bisheri¬
gen Liquidierungen dem französischen Staat insgesamt 31L
Milliarden Franken eingebracht.

Bombay , 11. April . Gandhi , der vergeblich aus seine
Verhaftung wartet , ist von seinein Feldzug erschöpft und muß
heute das Bett hüten.

Abkommen der 5 Seemächte in London.
London,  1 . April . Gestern abend sind die politischen

und rüstungstechnischen Verhandlungen der Flottenkonferenz
mit einem Fünf -Mächte -Abkommen zum Abschluß gebracht
worden . Macbonuld hat den» auch kurz vor Schlitz des Unter¬
hauses zwischen 1« und 11 Uhr folgendes Berhandlungsergeb-
nis bekanntgeben können: Das Fünf -Mächte -Abkommen zwi¬
schen England und Amerika , Japan , Frankreich und Italien
besteht aus Abteilungen . Im ersten Abschnitt vereinbaren
alle 5 Mächte 1. Einstellung der Ersatzbauten für Schlachtschiffe
bis IR',«. 2. Einteilung der Flugzeug -Mutterschiffe in zwei
Kategorien von Schiffen über und unter 1« ««« Tonnen.
3. Klassement der Spezialschiffe . 4. Annahme des in London
vereinbarten Schemas der Kombination der Global - und der
Kategorien -Tonnage als Grundlage für die marinetechnischen
Abrüstungsverhandlungen in Genf . Durch diesen Punkt wahrt
Frankreich den in London errungenen Vorteil der Verschmel¬
zung der kleinen Kreuzer und der Torpedobootszerstörer und
erhält damit in einem zukünftigen Abrüstungsschema völlige
Freiheit der Tonnageübertragung dieser beiden Schiffsthpen.
Der zweite Abschnitt des Fünf -Mächte -Vertrages besteht ans
völkerrechtlichen Regeln für den U -Boot -Krieg , wonach ein
U-Boot gegenüber einem bona fides -Handelsschiff die Regeln
des Völkerrechts zu beachten hat , die für Ueberwasserfahrzeuge
festgesetzt sind. Andere Mächte als die Unterzeichner des
Fünf -Mächte -Abkommens können auf Grund eines Ratifika-
tionsabkommens diese Regeln als auch für sich verbindlich
anerkennen . .

Der Dreimiichte -Pakt.

Der dritte Abschnitt wird den Drei -Mächte -Vertrag ent¬
halten , der das Stärkeverhältnis von England . Amerika und
Japan bis 1936 regelt , und zwar mit 2 Vorbehalten . Jede
der drei Mächte ist berechtigt , innerhalb der Geltungsdauer
dieses Sonderabkommens bei veränderter weltpolitischer Lage
und größeren Marinerüstungen eines anderen Landes , das
nicht durch das Abkommen gebunden ist, die 2 Mitunterzeichner
des Abkommens aufsordern , über die Abänderung bestimmter
Tonnageziffern Verhandlungen zu führen . Der zweite von
Japan geforderte Vorbehalt wird dem Sinne nach dahin
lauten , daß die Tonnagezahlen des Drei -Mächte -Abkommens
keinen Unterzeichner daran hindern , im Fahre 1936 andere
Vertragsziffern für die Tonnage der einzelnen Schiffskatcgo-
rien in Vorschlag zu bringen . Frankreich und Japan steht
es jederzeit offen , nachdem sie ihre politischen Beziehungen ge¬
klärt und sich über das Stärkeverhältnis ihrer Flotten ge¬
einigt haben , dem Drei -Mächte -Abkommen beizutreten . Me
Tonnagezahleu , die von den 3 Mächten Großbritannien , Ame¬
rika und Japan vereinbart wurden , sind niemals offiziell mit¬
geteilt worden . Wie von zuständiger Seite verlautet , sind
annähernd folgende TonuagezaUen vereinbart worden : Kreu¬
zer mit achtzölligen Geschützen: Großbritannien 148 8V« Ton¬
nen, Amerika 18« o«v Tonnen , Japan 1V84«o Tonnen . Kreuzer
mit sechszölligen Geschützen: Großbritannien 192 2»« Tonnen,
Amerika 143 50« Tonnen , Japan 10« 450 Tonnen . Zerstörer:
Großbritannien und Amerika 17« «ov Tonnen , Japan 105 5»«
Tonnen . Unterseeboote : Großbritannien , Amerika « nd Japan
je 52 7«« Tonnen.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Stetes Werden.
Die Menschen bleiben am liebsten wie sie sind, und ver¬

gessen, sich nach etwas anderem zu strecken. Das ist vielleicht
die allergrößt Sünde , das Bleiben wie man ist. Supper.

Me Zeiten der Vorbereitung sind immer die längsten , die
der Erfüllung oft nur Augenblicke . Keyserling.

Immerfort bröckelt unser Leib ab, es sterben fortwährend

88 . Ishrgarrg.

Teile : ein Festhalten gibt es nicht , nur ein Neugebären . Ich
wlü lassen, w-as sterben will , vergessen , was gehen will , und
sehen, daß ich Neues erringe , gestalte , erschaffe . Fock.

Palmsonntag.
Vor Ostern geht der Weg durch frohes FrühliugslauL.

Me geheimnisvolle Mackst des hoffenden , drängenden , jungen
Lebens nimmt Herz und Sinne gefangen . Aber am Wege,
mitten im Feld , nritten in all dem Leuchten und Blühen , Locken
und Singen ragt still ein Kreuz . Ein Strauß erster Früh¬
lingsblumen ist zu Füßen des Schmerzensmannes aufgesteckt.
Das Kreuz wirft seinen Schatten über den Weg , als sollte er
dem frohen Wanderer Halt gebieten zu stiller Rast.

So steht Palmarum in den Jugeudtagen des Jahres und
mahnt am Anfang der heiligen Wock-e. Ja , wer durch die
Zeit will wandern , der mutz auch wissen um Leid und Leiden.
Sie sind eben auch da , diese hemmenden Mächte . Wer das
Leben zwingen uird gestalten will , muß mit ihnen rechnen . Sie
sind um uns , zumal in heutiger Zeit , und stellen Aufgaben,
zu denen das Herz Kraft braucht , starke Kraft . Wer aber rastet
am Kreuzesschatten , der auf die lichte Erde fällt , dem steigt
im Stellefein auch das zweite Wissen um Leid und Leiden auf:
daß diese Mächte nicht nur von außen her drohen , sondern daß
auch so manches , was wir Menschen tun und unterlassen,
andern und uns Leid schafft, Leiden bringt . Wie schwer wird
die Last des Leides und Leidens , wenn wir uns mitschuldig
fühlen , wenn uns unser eigen Herz verklagt!

Wir dürfen und müssen und wollen weiter wandern durchs
Frühlingsland , Ostern entgegen . Wohlan , die heilige Woche
beginnt mit der Frage : Wie trägst du Leid und Leiden , wie
verantwortest -du dein Mffchuldigsein ? Sie wird in den Tagen
des Schmerzensmannes auch die Antwort bringen für das
Merrschenherz . Me Antwort , von der die alten Kreuzfahrer
wußten , tvenn sie sangen:

Schön sind die Felder,
schöner sind die Wälder
in der schönen Frühlingszeit.
Jesus ist schöner,
Jesus ist reiner,
der unser traurig Herz erfreut . K. Maurer.

Herrenalb , 9. April . (Vom Schwarzwaldvereiu .) Eine
überraschend große Zahl Mitglieder hatte sich am 6. April
zum Abmarsch eingefuuden — 21 zahlte der Wanderwart —
trotzdem die Wettervorhersage für den Sonntag recht ungünstig
lautete . Aber der Himmel verhieß an diesem Morgen einen
schönen Wandertag , und die Vermutung - sollte sich bewahrhei¬
ten^ Gemütlich begann man den langen Anstieg über die
Talwiesc und den „Brudes "-Weg zur Hahnenfalzhütte . Hier
legte man schon die erste Vesperpause ein — mehrere Rucksack¬
vesper mitnehmen ! hatte ja der Vorstand geraten und so
brauchte man in dieser Beziehung nicht zu sparen . Äloch ein
kurzer Anstieg und der Langmartskopf und damit der Höhen¬
weg war erreicht , der vom Dobel herüberkommt . Me Mund¬
harfe wurde in Tätigkeit gefetzt und flotte Marschweisen und
Marschlieder beflügelten die Schritte . Kein Wunder also , wenn
man bald an der steinernen Hütte am Kreuzte angelaugt war.
Still lag der schöne Platz noch zu dieser Jahreszeit — oder
wars der frühe Morgen ? ; tummelt sich doch sonst hier meist
viel Jungvolk bei allerlei Spielen . Einer hatte verraten , daß
nun bald im moosigen Graben „Bärlapp " zu finden sei und
so suchten viele Augen . Das Wild freilich , das andere wieder
zu erspähen hofften , hatte sich durch den Lärm fieser in den
Wald hinein verkrochen . Plötzlich ertönte an der Marschspi^
der Ruf : „Eine Kreuzotter !", auch erhoben sich schon Stöcke
zum Dreinfchlagen . Aber rechtzeitig konnte das Reptil von
kundiger Seite als ein Prachtexemplar einer Ringelnatter be¬
stimmt werden , die durch das warme Frühjahr , wahrscheinlich
zu früh , aus ihrem Winterschlaf geweckt worden war und sich
nun mitten auf dem Weg sonnte . Auf einmal hob sie das
Köpfchen , das gespaltene Zünglein bewegte sich unaufhörlich
und sie begann ein Fauchkonzert , das meterweit zu hören war.
Weiter ging ' s Len Weg zum Wildsee . Legföhren zeigten sick
bereits , ein Wegkundiger schlug einen Fußpfad ein , und schon
war man mitten drin im Moorgebiet . Für die Damen in
Halbschuhen freilich war dieser Moorpfad weniger angenehm
— vielleicht tragen sic das nächste Mal Wanderstiefel —, die
charakteristischen Merkmale des Wildfeemoores , bekanntlick
Naturschutzgebiet , ließen sich aber auf diese Weise am besten
erkennen . Der Wildsee , auch Hornsee genannt , lag plötzlick
in seiner eigenartigen Schönheit vor uns . Lange ließen wir
seinen einzigartigen Zauber , den er zu jeder Jahreszeit ans¬
übt , auf uns wirken . Dann aber brach man auf zur Grün¬
hütte , deren gastliche Wirtsräume uns aufnahmen . Frohe
Stimmung herrschte bald ; doch ein 3^ stündiger Heimweg
mahnte auch da zum Aufbruch . Ein Steikabstieg zmn Eyachtal,
ein kurzes Verweilen und Vertilgen des letzten der „mehreren ",
ein Hindernisrennen über einen gefällten Riesenwalü — 90
Zentimeter Durchmesser , Stammlänge 45 Meter lasen -wir an
einer Stelle — noch eine Höhen Wanderung und die Stierhütte
schimmerte durch den Tann.

Auf einem Baumstamm lang und dick
Verweilt man einen Augenblick,
Und während noch ein Vöglcin piepst
Wird auch der letzte Film vcrknipst!

Dann aber beschleunigt den Grafenweg hinab und siehe
da , der hundertjährige Gedenkstein , sinnvoll mit Tannenreis
geschrnückt.

Wer das erlebt wie heute.
Dem macht das Wandern Freude !

(Wetterbericht .) Die westliche Depression hat bis jetzt
keine nennenswerte Wirkung ausgeübt . Unter dem Einfluß



des Hochdrucks im Südosten ist immer noch mehrfach heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 10. April . Der Turnverein  steht vor einem
neuen Markstein in seiner Geschichte: er hat die Erbauung
einer Turnhalle beschlossen. Der Turnbetrieb wickelte sich seit¬
her ab in einem mit Brettern verschalten Kaum , 8 x 10 Meter
Flächeninhalt , den der Bolksmund Turn scheuer  getauft
hat, in dem im Winter nicht geturnt werden konnte. Die
Entwicklung des Turnens ist hier in stetem, starkem Auf¬
schwung, besonders das in der ganzen Deutschen Turnerschaft
eingeführte Schülerturnen erfreut sich starker Zurrahme. Wir
haben über 50 Schüler in jeder Turnstunde , die Mädchenriege
ist auf 18, die Zöglingsriege auf 20 Teilnehmer angewachsen.
Die neuzeitliche Turnerei , soweit sie sich auf Stab -, Frei -,
Kunstfreiübungen , Keulenübungen erstreckt, erfordert , weil Be¬
wegungsübungen damit verbunden sind, den doppelt so großen
Raum wie früher und so mußte der Turnverein notgedrungen
größere Platzverhältnisse schaffen, die nur in der Erstellung
einer Turnhalle ihre Lösung finden konnten. Der Plan , eirie
Turn - und Festhalle  zu bauen, ist schon in der Inflations¬
zeit erwogen worden, , aber nicht mehr zur Ausführung ge¬
kommen. Man wollte damals den Bau so gestalten, daß auch
Gesang- und Musikoerein, Fußball - und Jünglingsoerein
Lokale für ihre Ilebung-sstunden und Versammlungen zur
Verfügung gestanden wären . Dieser Plan würde heute einen
Kostenaufwand von ea. 150 000 Mark erfordern . Die Ge¬
meinde ist durch Straßen - und andere Bauten aber derart
in Anspruch genommen, daß heute und in den nächsten zehn
Jahren noch nicht hieran gedacht werden könnte, und welchen
Zuschuß könnten obengenannte Vereine hierzu leisten? AU
dies hat der Turnverein in Betracht gezogen und sagt, die
Bedürfnisfrage nach einer Festhalle  ist in heutigen Zeit zu
verneinen . Wir haben Beispiele in nicht allzuweiter Ent¬
fernung von hier, daß Festhallebauten einen Verein an den
Ruin bringen können. Dagegen ist die Bedürfnisfragc nach
einer Turnhalle  unbedingt zu bejahen und zwar in dem
Sinn , daß dieselbe nur dem Turnbetrieb des Turnvereins
und der Schule zu dienen hat . Die Finanzierung des Baues
ist dahin geregelt worden., daß der Turnverein einen Bau¬
sparvertrag abgeschlossen hat ; durch sofortige Einlage eines
größeren Betrages als Sparanteil und monatliche Raten¬
zahlungen wurde erreicht, daß die Bansumme im Mai näch¬
sten Jahres uns zur Verfügung steht. Zur Aufbringung der
Ratenzahlungen mußte der Jahresbeitrag erhöht werden, es
muß äußerste Sparsamkeit getätigt werden. Wir hoffen, daß
wir nicht durch Austritte geschwächt werden, vielmehr mutz
die Erkenntnis Platz greifen, daß der Turnhallebau unseren
Kindern und Enkeln zugute kommt, daß uns niästs zuviel
wird , was wir in diesem Sinne zur' Förderung der Gesund¬
heit und Körperpflege für unsere Jugend tun können. Die
Turnhalle soll ein Ehrenmal werden, gestiftet und erbaut in
einer Zeit schwersten Ringens ums tägliche Brot . Gerade
die jetzt und in den nächsten Jahren aus der Schule zu ent¬
lassenden Kriegs - und Jnflationsjahrgänge , die durch die da¬
malige Unterernährung schon im zartesten Alter geschwächt
und geschädigt wurden , bedürfen sorgsamer Ueberwachung
ihrer Gesundheit und ihres Körperbaues , besonders in ihren
Entwicklungsjahren . Diese Erkenntnis ist uns mit ein An¬
sporn gewesen, selbst in heutiger Zeit den Sprung zu wagen,
eine Stätte zu schaffen, wo die Jugend geschützt vor rauhem
Wetter sich das ganze Jahr tummeln kann, wo Licht und
Luft mit auf den jungen Körper einwirken kann. Wir hof¬
fen auch die Platzfrage in nächster Zeit zur allgemeinen Zu¬
friedenheit lösen zu können und dann wird es ein wahrer
richtiger Festtag werden, wenn die Turnhallc -Einweihungsfeier
nächstes Jahr mit dem 10jährigen Stiftungsfest des Turn¬
vereins verbunden werden kann. Gut Heil ! ll-

Württemberg.
Stuttgart , 10. April . (Anleihe der Stadr Stuttgart .) Wie

bekannt wird, hat ein Bankenkonfortium der Stadtverwaltung
Stuttgart einen längeren laufenden Vorschuß in Höhe von
!2 Millionen Mark zu günstigen Bedingungen gewährt . Die
Rückzahlung des Vorschusses ist in Aussicht genommen aus
einer später über das Bankenkonfortium auszugebenden lang¬
fristigen Anleihe der Stadt . Die Stadt hat durch diese Ope¬
ration ihre Geldüedürfnisse für lange Zeit sicl-ergesteUt und
damit gleichzeitig Vorsorge getroffen, die endgültige Fundie¬
rung des in Frage stellenden Betrages zu einem Zeitpunkt vor-
-unehmen , der unter der Berücksichtigung der Lage des Geld-
und Kapitalmarktes hierfür am geeignetsten erscheint.

Stuttgart , 11. April . (Die Todesfahrt in der Ludwigs¬
burger Straße .) Der schreckliche llnglücksfall, der sich in den
frühen Morgenstunden des 28. Januar in der Ludwigsburger
Straße ereignete, fand heute eilt Nachspiel vor dem erweiterten
Schöffengericht, wo sich der 26 Jahre alte ledige Kaufmann
Eugen Bössert von Cannstatt unter der Anklage der fahrlässi¬
gen Tötung zu verantworten hatte . Der Angeklagte hatte
abends seinen Bruder und dessen Braut mit dem Auto am
Bahnhof abgeholt und dann noch ein Lokal ausgesucht. Als sie
sich nach 3 Uhr morgens auf den Heimweg begaben, fuhr  der
Angeklagte in der Ludwigsburger Straße auf eine Parktafel
und dann mit voller Wucht auf den Expreßgüterschuppen, so
daß der Wagen schwer beschädigt wurde. Dabei faudeu sein
Bruder und dessen Braut den Tod, während er in schwer¬
verletztem Zustand ins Krankenhaus verbracht wurde. Er selbst
konnte sich jetzt au den Unfall nicht mehr recht erinnern : Der
Verdacht, daß der Unfall auf übermäßigen Alkoholgenuß zu-
rückzuführeu sei, bestätigte sich durch die Zeugenaussagen nicht.
Der Angeklagte hatte zwar Bier , Wein, Sekt und Wisky an
diesem Abend getrunken, so daß immerhin daraus gefolgert
werden kann, daß er in eine Stimmung geriet, durch die er
übermütig wurde. Bei den schweren Folgen des Unfalls be¬
antragte der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von 10 Mo¬
naten . Unter Berücksichtigung der tragischen Umstände er¬
kannte das Gericht nur auf eine Gefängnisstrafe von 3 Mona¬
ten' 15 Tage.

Stuttgart , 11. April . (Baugeldzuteilung der öffentlichen
Bausparkasse Württemberg .) Die öffentliche BausparkasseWürttemebrg , die am l . November 1929 ihre Geschäfte aus¬
genommen hat , konnte heute in öffentlicher Handlung ihre erste
Baudarlehcnszuteilnng vornehmen. An ihr nahmen teil alle
Bausparer , deren Vertragsbeginn nicht nach dem 1. Januar
1960 liegt. Zugeteilt wurden au 10 Bausparer insgesamt
68 000 R.M . Die kleinste zugekeilte Vertragssumme war 3000
Reichsmark, die höchste 22 000 R.M . Die Darlehen wurden zu
4 Prozent Zins ausgegeben . Die Bausparer wohnen in den
Genieinden Aulendorf , Kornwestheim, Laupheim, Mühlacker,
Oberschlechtheim, Reinerzau , Rottenbnrg , Tübingen und
Vaihingen a. F.

Herlbronn , 1t. April . (Wettfahrt in den Tod.) Gestern
abend 5.40 Uhr ereignete sich auf der Straße Bückingen-- Groß¬
gartach an der Stelle , wo ein Feldweg unter dem Bahndamm
hinweg in die Staatsstraße mündet , ein schweres Unglück. In
der Richtung Heilbronn fuhr der Kraftwagenbesitzer Zehner
von Großgartach mit seinem, mit tannenen Dielen beladenen
Lieferwagen vorschriftsmäßig ans der rechten Fahrseite . Ihm
entgegen kam der 20 Jahre alte ledige Maurer Rudolf Regg
von Kirchardt . der auf seinem Fahrrad anscheinend mit dem

gerade von Heilbronn kommenden Zug um die Wette fuhr.
Trotz der Signale des Kraftwagenführers bemerkte der junge
Mann diesen nicht und führ mit voller Wucht auf den Wagen
auf. Die Verletzungen waren so scknver, daß der Tod augen¬
blicklich eintrat . Der Verunglückte wurde nach dem Leichen-
hans ans dem Friedhof von Großgartach verbracht.

Geislingen , 11. April . (Die Diäten werden nicht ab¬
geschafft.) Der Gemeinderat hat seinen Antrag auf Abschaf¬
fung der Titzungsgelder mit 19 gegen 4 Stimmen abgelehnt.

Biberach, 11. April . (Der Konkurs Forschner.) In einer
gestern abgehaltcnen Gläubigerversammlung des Bankgeschäfts
Gustav Forschner teilte Bezirksnotar Seidel mit, daß die
Aktiva 379 559 R.M ., die Passiva 518 000 R.M . betragen . Das
ergibt eine Quote von 57 Prozent . Forschner will sie au?
70 Prozent erhöhen, indem seine Frau auf eine vermögens¬
rechtliche Forderung von 61 000 R.M . verzichtet. Von anderer
Seite wurden auf Grund einer am 26. März 1930 gefertigten
Bilanz die Aktiva mit 241 157 R .M ., die Passiva mit 527 200
Reichsmark angegeben. Das würde eine Quote von 47,26 Pro¬
zent ergeben. Anfang Mai soll eine zweite Gläubigerver¬
sammlung stattfinden mit einem bestimmt formulierten Ver¬
gleichsangebot. Die Gläubiger können sich dann für Vergleich
oder Konkurs entscheiden.

Baden.
Pforzheim , 10. April . Vor dem erweiterten Schöffen¬

gericht Pforzheim stand unter der Anklage der gewerbsmäßigen
Hehlerei der 42 Jahre .alte Fabrikant Karl Knödel, der be¬
schuldigt wurde , in den letzten Jahren in Pforzheim nnd Diet¬
lingen fortgesetzt Edelmetalle , in der Hauptsache Gold, von
nicht ermittelten Zuträgern im Wert von mindestens 12 000
Reichsmark aufgekanft zu haben, obwohl er wußte, daß die
Edelmetalle gestohlen oder sonst auf unredliche oder strafbare
Weise erlangt waren . Mit Knödel saßen noch 3 Goldarbeiter
auf der Anklagebank. Das Urteil lautete gegen Knödel auf
eine Zuclsthausstrafe von einem Jahr stich 4 Monaten wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei. Auf die Strafe wurden 2 Monate
der Untersuchungshaft angerechnet. Die übrigen Angeklagten
wurden zu mehrwöchigen Gefängnisstrafen verurteilt.

Aus Baden, 10. April . In Rüßdorf ließ ein Spaßvogel
durch den Qrtsdiener ausschellen, daß am I. April abends
im Rathaus ein Vortrag gehalten werde über eine neue
Krankenversicherung, die sämtliche Familienglieder zu einem
Betrage von zusammen 5 R.M . pro Monat versichere und das
gleiche leiste, wie jede andere Kasse. Fast vollzählig erschienen
die Gemeindcglieder auf dein Rathaus und mußten dort er¬
kennen, daß sie einem Aprilscherz zum Opfer gefallen waren.

Singen a. H., 9. April . Am 2. April erschien auf dem
hiesigen Arbeitsamt ein angeblicher Walter von Mannstadt
mit dem Ersuchen, ihm 10 bis 12 Leiste zur Verfügung zu
stellen, da er ein Geschäft eröffnen wolle. Das Arbeitsamt
sandte 11 Arbeitslose in ein von dem Auftraggeber näher
bezeichnetes Hotel. Walter stellte alle 11 ein und versprach
ihnen einen Wochcnlohn von 45 Mark . Dann ließ er ihren
Namen in ein großes Buch eintragen . Am 6. April erhielten
nun sämtliche angeblich Angestellten von einer Firma in
Stuttgart eine Karle , ans der ihnen die Bestellung eines
Buches „Das ärztliche Volksbuch" zuni Preis von 55 R .M.
bestätigt wurde. Die Arbeitslosen sind einem raffinierten
Schwindler zum Opfer gefallen. Der Schwindler heißt Walter
Pounrp und stammt aus Stuttgart . Die Gendarmerie fahn¬
det nach ihm.

Mannheim , 10. April .. Die Rheinische Gummi - und Cel-
lntoid -Fabrik Mannheim -Neckarau, die sowohl in einigen Ab¬
teilungen ihres Werkes in Neckarau als auch in Rheinau ver¬
kürzt arbeitet, , hat vor einiger Zeit ihre Kampfersabrit still¬
gelegt. Es sind dabei einige hundert Arbeiter zur Entlassung
gekommen. - In Ludwigshafen hat die Ehemische Fabrik
Gebr . Giulrni etwa 140 Arbeiter entlassen. Im ganzen be¬
schäftigt das Werk noch etwa 1700 Arbeiter . — Außerdem soll,
einem Gerücht zufolge, die J .G . Farbenindustrie beabsichtigen,
500 Arbeiter zu entlaßen . Wie die Verwaltung mitteilt , ist
ein Beschluß darüber noch nicht gefaßt worden.

Chemikaliendiebsiahl. Bei der Handelsgesellschaft Deutscher
Apotheker Breslau sind große Veruntreuungen aufgedeckt wor¬
den. Drei Angestellte der Firma , ein Haushälter , ein Drogist
und ein kaufmännischer Angestellter, haben im Laufe längerer
Zeit Chemikalien im Werte von 80 000 bis 120 000 Mark bei¬
seite geschafft. Die gestohlene Ware wurde zum größten Teil
nach Oberschlestenverschoben. Die drei Haupttüter — außer¬
dem werden noch andere Angestellte geringfügiger Verun¬
treuungen beschuldigt haben ihre Betrügereien eingestanden
nnd cs wird gegen ne scbon in nächster Zeit Anklage erhobenwerden.

Wer Likör hat, hat auch Sorgen . Air . Edward Parcy
Thompson , der dieser Tage im Alter von 82 Jahren in Elstrec
in England starb, hat sein gesamtes Vermögen in Höhe von
5122 Pfund der Gefüngnisvermaltung von Newgate unter der
Bedingung Hintersassen, daß die Zinsen aus der Summe zur
Beschaffung von Whisky für die Gefangenen verwendet wer¬
den. Da bekanntlich in England großes Gewicht auf die ge¬
naue Befolgung letztwilligcr Verfügungen gelegt wird, ander¬
seits aber die Verabreichung von Alkohol an Gefangene streng
untersagt ist, befinden sich die Behörden in einer recht schwie¬
rigen Lage.

Heuschrecken über Aegypten. Aegypten wird sowohl von
Palästina und Trans -Jordanien aus , wie vom Sudam aus von
großen Heuschreckenschwärmen bedroht. An vielen Stellen sind
die Schwärme so dicht, daß die Eisenbahnlinien , auf denen sie
sich niederließen, gesperrt sind- Die ägyptische Regierung hat
zur Bekämpfung dieser Plage die Zwangsarbeit , die vor 40
Jahren durch Lord Eroms abgeschafft wurde , wieder ein¬
geführt . In Trans -Jordanien hat der Emir Abdullah 75 000
Mann angestellt, die Tag und Nacht arbeiten , um die drohende
Gefahr abzuwenden. Weite Strecken sind jedoch schon- völlig
verwüstet, trotzdem 140 Flammenwerfer eingesetzt wurden.

Neueste Nachrichten
Pforzheim, 10. April. Der in Eutingen wohnende LandwirtKarl Jung erhielt eine Geldstrafe von 20 Mk., weil er seine Katzemit großer Rohheit toipriigelte. Er hatte den Mul, gegen die be¬

zirksamtlicheStrafverfügung Antrag auf gerichtliche Entscheidung zustellen. Das Gericht erhöhte die Strafe des Angeklagten auf die zu¬
lässige Höchststrafe von 150 Mark oder 30 Tage Hast.

Stuttgart, 11. April. Wie wir erfahren, wird der nächste Staats¬
haushaltplan wie in den Jahren 1926/28 wieder ein Doppeletat für
die Jahre 1931/32 und 1932/33 sein. Die Regierung ist bemüht, den
Doppcletat bereits im Herbstd. Is . dem Landtag vörzulegen.

Böblingen, 11. April. Margret Fushahn-Stuttgart als Pilotin
und Heinz Fushohn sls Begleiter haben am Freitag morgen mit
einem Klemmleichiflugzeug einen Angriff auf die internationale Höhen-
höchstleistung für Leichtflugzeugeder Kategorie2 ausgcführt. Die
Flieger haben eine Höhe von ungefähr 4900 Metern erreicht, womit
die seitherige Höchstleistung vorbehaltlich der Anerkennung durch den
Deutschen Lufirat und durch den internationalen Sportausschuß inParis um 900 Meter geschlagen wurde. Unter Voraussetzung der

Anerkennung hat Frau Fushahn zugleich auch die Höhenhöchstleistum
für Damen geschlagen. Das verwendete Klemm-LetchiflugzeugT»»ll 25 1s ist ein normales Serienflugzeug mit einem 40 PS . Salm-son-Motor.

Regensburg, 11. April. In dem Werk der Süddeutschen Zucker¬
fabrik AG. veranstaltete die Fabrikfeuerwehr eine Uebung, bei der sichein schweres Uwlllck ereignete. Als der 32 Jahre alte verheiratete
Gehilfe Johann Fichlelscherer und der 29 jährige verheiratete Schweiß«
Andreas Hosweber auf der 16 Meter hohen Leiter stand, stürzte dieseum und beide wurden in die Tiefe gerissen. Die Verunglückten fielen
auf einen Betonboden, wobei Fichlelscherer sofort getötet und Hes¬
weiler lebensgesährllck verletzt wurde. Er ist noch auf dem Transport
ins Krankenhaus gestorben. Ein Zimmerer wurde von der umge¬
stürzten Leiter getroffen und erlitt schwere Verletzungen.

Kulmbach, 11. April. Vor dem hiesigen Amtsgericht hatten sichdie in der Mordangelcgenheit Meußdörfer bekanntgewordcnen Kulm¬
bacher Hilfsarbeiter Scyuberth und Popp, sowie die Arbeiter Weiß
und Schneider wegen verschiedener Einbcuchdiebstähle zu verantworten,die vor einiger Zeit in Orten der Umgebung verübt wurden. Das
Urteil lautete qegen Schuberth auf zwei Jahre sechs Monate Zucht¬haus, gegen Popp aus neun Monate Gefängnis, gegen Weiß und
Schneider auf je drei Monate Gefängnis.

Selb, II. April. Nachdem die Stadt dreimal erfolglos eine Bür¬
germeisterswahl vorgenommen hatte, ordnete die Regierung von Ober¬
sranken als Staatsäufsichtsbehördeeine vierte Wahlhandlung an, die
gestern durchgeführt wurde und in der der kommunistische Reichstags-
abgeordnete Rechtsanwalt und Notar Dr. Alexander-Berlin mit II
von 21 Stimmen gewählt wurde. Dr. Alexander dürste aber nicht
bestätigt werden, sodaß die Regierung nunmehr eine 5. Wahl anord¬
nen oder durch Einsetzung eines Staatskommissars einschreiten dürste.Koblenz, II. April. Das hiesige Schwurgericht verurteilte heule
den 23jährigen Plastcrstelnschläger Kronz aus Obermendig bei Maye»
zu zwölf Fahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust. Kronzhatte am 25. Januar ds. Is . bei Obermendig den Polizeiwachtmeister
und JagdaufseherBohrmann aus Kottenheim bei einer Wlldererstreiseerschossen.

Recklinghausen, 14. April. Seit dem 21. Februar ds. Is . wird
der 6s/»Jahre alte Günther Kosten aus Esten vermißt. Das Ver¬
schwinden des Jungen hatte seinerzeit in Essen und Umgegend größtes
Aufsehen erregt. Alles wurde ausgeboten, um den Jungen, von dem
man annahm, daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen war, aus¬zufinden. Bisher war jedoch alle Mühe vergeblich. Nunmehr Hai
eine Frau aus Drewer, die als glaubwürdig bezeichnet wird, am
Freitag die Meldung erstattet, gegen 6 Uhr abends in dem Dorfe
Lippe bei Hamm-Bossendorf lagernde Zigeuner gesehen zu Hades.Ein 6—7 Jahre alter Knabe bade sich ihr genähert und ihr weinenderklärt, er heiße Günther Kosten und sei vor einigen Wochen is
Esten von Zigeunern gewaltsam mitgenommen worden. Die Fra»
gab weiter an, den Zigeunern sei die Unterhaltung mit ihr und dem
Kinde ausgefallen und sie seien nun in größter Hast in Richtung
Haltern geflüchtet. Uebersallkommando und Kriminalpolizei wurden
ausaeboten und nahmen die Verfolgung auf. Alle Landjägereistationen
sind benachrichtigt worden. Die in Frage kommende Gegend ist ab¬
gesperrt worden. Die Verfolgung dauerte um Mitternacht noch an.

Weimar» 11. April. Gegen Ende der heutigen Sitzung des thü¬
ringischen Landtages, die der Beratung des Haus'haltplanes gewidmetwar, kam es zu einem Zwischenfall. Der kommunistische Abgeordnete
Eyermann rief im Verlauf eines persönlichen Streites den National¬
sozialisten zu: Ihr feigen Hunde! Er wurde vom Präsidenten zurOrdnung gerufen und aufgefordert den Saal zu verlassen. Da er
dieser Aufforderung nicht nachkam und sich außerdem einige Tribünen¬
besuche'' an den Auseinandersetzungen durch Zwischenrufe beteiligten,
wurde die Sitzung für kurze Zeit unterbrochen. Inzwischen wurdendie Tribünen geräumt. Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilte
Präsidentv. THUmel mit, daß der Abgeordnete Eyermann sich durch
seine Weigerung, den Saal zu verlassen, auf acht Tage von denSitzungen ausgeschlossen habe.

, Berlin, 11. April. Der Zollsatz für Schweine ist ab 14. April
aus 27 Mark für den Doppelzentner Lebendgewicht festgesetzt worden.Berlin, 11. April. Die Berliner Städtischen Elektrizitätswerke
AG. (Bewag) haben mit der Newyorker Bankfirma Dillon, ReadLCo.
eine Anleihe in Höhe von 15 Millionen Dollar abgeschlossen. Die
Anleihe ist 6°/»tg mit Zwsterminen am 1. April und 1. Oktober, und
jat eine Laufzeit von 25 Jahren. Der Emissionskurs steht noch nicht
fft. Die Anleihe ist aus die Dauer von fünf Jahren unkündbar.
Irgendwelche besonderen Sicherheiten hat die Bewag nicht gegeben.

Berlin, 11. April. Der Verband Berliner Sozialgeschüste hatan die demokratische Reichstagssrakiion und den Wirlschaslsminister
Dietrich ein Telegramm gerichtet, in dem er gegen die Einführung einer
Warenhaussteuer protestiert. Die geviante Sondersteuer bedeute die
chwerste Gefahr für den Tel! des Einzelhandels, der durch Initiative

und eigene Leistung allein geeignet sei, der Expansion der Warenhaus-
grotzkonzerne.erfolgreich entgegenzutreten. Die geplante Steuer sei
ungerecht imd wirtschaftlichverfehlt, da sic zahlreiche Betriebe trifft,die man schützen will.

Berlin, ll . April. In Ergänzung der gestrigen Meldung über
die Einberufung des Reichscisenbahnratesdurch den Reichsoeckchrs-
minister wirb mitgcteilt, daß der Reichseisenbahnratam 2. Mai zu
einer Vollsitzung Zusammentritt, während am I. Mat eine Sitzung
des Ständigen Ausschusses statisindet.

Senftenberg, 11. April. Bei Abbauarbeiten im Tiefbau der Grube
„Marianne Glück" bei Welzow (Kamscher-Berg) trat eine unvorherge-
iehene Bewegung der Erbmassen ein, die den 56 jährigen Bruchschläger
Schneider sen. und den 56 jährigen Häuer Brandrtg unter sich begruben.Die sofort aufgenommenen Bergungsarbeiten waren leider von keinem
Ecsoig begleitet. Eff heute im Laufe des Vormittags gelang es, die
Verschütteten als Leichen zu bergen. Bandrig hinterläßt eine Witwemit drei unversorgten Kindern.

Prenzlau, 11. April. Bor dem Großen Schöffengericht in Prenz-
lau wurde gestern der Raubübersall, der in der Nacht zum 24. Januards. Is . auf das Gutrhaus der Familie Eberhardt in KarolinenhosiKreis T>mpliv) oe änt wurde, abgeurtetlt. Bei der Tat wurden,
wie erinnerlich, zwei Räuber, Schreck und Brullnvlus, von den bei¬
den Lanswirtssöhnen Ebcrhards erschossen. Nach rund 14 ständiger
Berhandlungsdauer wurden die Angeklagten Franke, Borgemann,
Schmidt und Weikum wegen versuchten schweren Raubes zu 1 Jahr
und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihnen auf die Zeit von 3 Jahren aberkannt. Der Angeklagte
Schlick wurde unter Zubilligung mildernder Umstände zu 1 Jahr S
Monaten Gefängnis verurteilt.

Marseille, II. April. Bei einer Keffelexplosion an Bord desDampfers„Abda" sind zwei Heizer tödlich verletzt worden.
Amman (Palästina), 11. April. Ungefähr ein Drittel der Be¬

völkerung Palästinas ist zurzeit damit beschäftigt, die Heuschrecken
zu vernichten, die in ungeheuren Schwärmen in das Land eingefallen
ind und bereits unübersehbaren Schaden angerichtet haben.

Newyork, 11. April. Präsident Hoooer erklärte, wie „Associa¬
ted Putz" aus Washington meldet, die Ergebnisse der Londoner
Flottenkonfekenz befriedigten ihn und er habe der amerikanischen
Delegation telegraphisch seine Anerkennung zu der Ueberwindung der
Schwierigkeiten ausgesprochen. Den wertvollsten Erfolg der Kon-
erenz erblicke er in der Beendigung des RüstungsmetibewerbszurSee und in der zum ersten Male von Amerika erreichten Parität

mit England.
Newyork, 11. April. Dr. Eckener ist in Begleitung seiner Gattin

von Washington nach Newyork zurückgekehrt und wird am Mon¬
tag an Bord des Hapag-Dawpfers „Relianee" die Heimreise nachD.'Utichland antreten, um die letzten Vorbereitungen für den am 15.Mai beginnenden großen Süd- und Nordamerikaslug des „GrasZ poelin" zu treffen. Der Verband ehemaliger deutscher Studenten
in Amerika veranstaltet heute abend ein Essen zu Ehren Dr. Eckeners.

Newyork, 11. April. Ein fürchterliches Unglück ereignete sich auf
der Santa Fe Effenbahn im Staat Neu-Mexiko. In der Nähe von
Albuquerque üdecrannte ein Schnellzug auf einer Kreuzung einen Auto¬bus. ver mit 26 Fahrgästen besetzt war. Zwei überlebten nur den
Anprall, die übrigen waren sofort tot.
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Piqua (Ohio), 11. April. Sieben mit Gewehren und Maschinen¬
gewehren bewaffnete Räuber, die 'einen Bank-inbcuch verübt hatten,stießen bei ihrem Rückzug mit herbeigreilter Polizei zusammen. Cskam zu einem regelrechten Stratzenkamps, bei dem eine Person ge«jöiet wurde und zwei verletzt wurden. Die Räuber konnten schließlichmit einer Beute von lOOOO Dollar entkommen.Tokio, 11. April. Auf dem Ialu -Fluß in Korea Kürzte imSturm ein Ausflüqlerboot um, auf dem sich 20 Schüler und ein Leh¬
rer befanden. 14 Kinder und der Lehrer ertranken, die übrigen konnten
gerettet werden.

Jirbitäumssitzung des Landtags.
Stuttgart , 11. April . Der Landtag hielt am Freitag nach¬

mittag seine IM. Sitzung ab und schmückte aus diesem Anlatzgen Tisch des Präsidenten mit einem großen Blumenstrauß.
Landtagspräsident Pflüger widmete dem im Alter von 76
Jahren verstorbenen Stadtfchultheitzen a. D - Schick in Laup-heim, der dem Landtag als Zentrumsabgeordneter von 1894bis 1912 angehört hat , einen herzlichen Nachruf. Dann wurdein die dritte Lesung des Etats eingetreten . Ihr ging eine
allgemeine Aussprache voraus , irr der der Abg. Ulrich (Soz .)
scharte Angriffe gegen die liberalen Parteien richtete, weil sichrrotz ihres Eintritts in die Regierung an dem reaktionärenBazille-Kurs nichts geändert habe- Der Redner vermisste beiPolizei und Kirchen jegliche Sparsamkeit und warf dem Fi-
nanznrinister vor , daß er seit 6 Jahren dem Landtag ver¬
schleierte und irreführende Hanshaltptäne vorlege. Der Abg.Schneck(Komm.) meinte, was die Sozialdemokratie heute imwürttembergischenLandtag kritisiert habe, tue sie in Preußenalles sclb't. Gegen Polizei und Justiz erhob der Redner denVorwurf des Meineids und der Füttermethoden . Der Abg.
Scheef (Dem.) wies die Bevormundung durch die Sozialdemo¬kratie zurück. Ihre gouvernantenhafte Kritik lasse seine Parteikalt. Die demokratischen Ziele hätten sich auch iu der Regie-
rungskoälition nicht geändert . Die Demokratie werde alleAnträge ablehnen , die den Keim einer Gefährdung der Äandes-finanzen in sich tragen . Nachdem dann »roch der Abg. Ulrich(Soz.) erwidert hatte, die Demokraten hätten ihre frühereTaktik verlassen, wurde in die Einzelberatung des Etats ein¬
getreten. Dabei wurden mehrere Anträge , die noch gestelltwurden, abgelehnt , u . a. mit 38 gegen 2b Stimmen ein sozial¬demokratischer Antrag , den dürftigen Gemeinden zur Besol¬dung der Lehrkräfte Beiträge von 3 Mill . und zu Bauten für
Bolksschulzweckc Beiträge von 500 000 Mark zu geben. In der
Dchlußabstimmung wurde der Etat gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und der Kommunisten angenvnrmen. DerAbg. Ulrich (Soz .) gab dabei die Erklärrnng ab, daß seinePartei ihr Mißtrauen gegen die Regierung durch Ablehnungdes Haushaltplans zum Ausdruck gebracht habe. Weiterhinwurde auch das Lasteuausgleichgefetzin dritter Lesung gegendie Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten an¬
genommen. Annahme fanden schließlich noch das Gesetz betr.
Forstreservefonds und die lex Rau . Morgen kommt die GroßeAnfrage betr. Eingemeindung von Zuffenhausen nach Stutt¬gart zur Beratung , außerdem das Gesetz betr. Notstandsdar-lelstn an die Gemeinde Erbach OA. Ehingen.

Tas Notstandsdarlehrn für Erbach.
Stuttgart , 11. April . In der Begründung des Entwurfs! eines Gesetzes über Notstaudsdarleheu au die Gemeinde Er¬

bach OA. Ehingen Heißt es u. a.: Besonders verhängnisvollwaren für die Gemeinde die vom früheren Ortsvorst -eher Deh-! ner ohne Wissen des Gemeinderats und hinter dem Rücken der! Aufsichtsbehörden gegenüber einer Züricher und einer Frei-: mwger Bank eingcgangeuen Wechselverbinülichkeitenin Höhe^ von. 180 000 R.M . Das Bekanntwerden dieser Wechsel, die die
Gemeinde nicht bezahlen konnte, führte im Frühjahr 1t>28 znm
Zusammenbruch. Die Schulden der Gemeinde beliefen sich ausüber eine Million Reichsmark, ein Betrag , der durch das Ge-
meiudevermögeu auch nickit annähernd gedeckt ist. Im Augustl928 wandte sich die Gemeinde an die Regierung und an den
Landtag mit der Bitte um ein Staatsdarlehen . Da die Haf¬tung der Gemeinde für die von Dehner Unterzeichneten Wech¬
sel zlveiselhaft erschien, gab der Finanzausschuß des Landtagsder Gemeinde Erbach anheim, zunächst die Frage ihrer Has-
rung aus den Wechseln gerichtlich entscheiden zu lassen- Dies
geschah mit dem Ergebnis , daß die Gemeinde im ersten und
zweiten Rechtszug verurteilt wurde. Die Anrufung des Reichs¬
gerichts erschien aussichtslos. Da nunmehr die Zwangsvoll¬
streckung gegen die Gemeinde und damit ihr Konkurs unmittel¬bar drohten, trat die Regierung im November 1929 mit Zu¬
stimmung des Finanzausschusses des Landtags mit einem
Sanierungsvorschlag an die Gläubiger der Gemeinde Herairund bot ihnen zunächst 100 000, später 450 000 R .M . als Ab¬findung für sämtliche Airsprüche der Gemeinde. Nach lang¬
wierigen Verhandlungen erklärten sich Mitte Februar 19M
sämtliche Gläubiger mit den Vorschlägen der Regierung ein¬verstanden. Voll zu befriedigen waren zunächst eine Anzahl
bevorrechtigter Forderungen (Hypotheken-Aufwertungs -, Zin¬sen-, Vergleichs- und Masscforderungcn ) in Höhe von ins-
gesariü 70189,81 R .M . Die nichthevorrechtigten Forderungen
beliefen sich am 1. Januar 1930 ans 1 259 621,63R .M ., wovon
111100R.M , noch im Streit sind. Auf diese Fordermrytzn- ent¬fällt nach dem Sanierungsvorschlag eine Quote von rundv. H., die sich beim Wegfall der noch streitigen Ansprüche aus
etwa 31)4 v. H. erhöhen, kann. Der Finanzausschuß des
Landtags hat die Regierung zur Auszahlung des Darlehens-' betrags von ISO 000 R.M . schon vor der Verabschiedung
dieses Gesetzentwurfs ermächtigt. Demgemäß hat das Fiuanz-^Ministerium die Staatshauptkasse Mitte März 1930 angewiesen,
den Gläubigern der Gemeinde Erbach die ihnen aus dem^ Vergleich zukommenden Beträge auszuzahlen . Die Zustim-

j nnmg des Landtags ist in den Darlelkeusbediirgungen vorhehal-j ten worden. -
Zeppelin -Programm.

. Friedrichshafen, 11. April. Der Start der ersten Passagier-mhrt in diesem Jahre nach der Schweiz dürste, wenn in den
Eterilngsverhältnissen keine Aenderung eintritt , morgen früh-«8 Uhr erfolgen. Es werden 10 Passagiere an der Fahrt teil-nehmen. Der Ausstieg zur Spanieusahrt erfolgt voraussichtlich
Montag nachmittag oder iu der Nacht vorn Montag aus Diens-wg. Die Fahrt dürfte entweder durch das Rhonetal oder durchden Golf von Biscaha gehen. In Sevilla ist eine LandungMt nur zweistündigem Aufenthalt vorgesehen. Am Gründon¬
nerstag abend oder Karfreitag vormittag trifft das Luftschiff
wieder in Fricdrichshaseu ein. Am Lsterdienstag soll einelogenannte„Blüterffahrt an den Rhein " mit dem Ziel Bonnunternommen werden . An der Fahrt werden 30 Passagiere
Auvehinen. In Bonn ist Passagicrwechsel, so daß weitere-U Personen an der Rückfahrt teilnehmen können.

Das Bierstcucrkompromitz.
ki 11> April . Nach dem neuen Kompromiß beträgtE Viersteuer von den ersten MOo Hektolitern der Jahres-

l sst̂ Mng 9,50, von den folgenden.8000 Hektoliter 9,70, von dentMEiiden 10000 Hektolitern 9,90, von den folgenden 10 000l 'dv̂ alern 10,20, von den folgenden 30 000 Hektolitern 10,50,
Inmw " folgenden 30 OM Hektolitern 10,80, von den folgenden
DAM Hektolitern 11,40 und von dem Rest 12 Mark . FürBrauereien, die innerhalb eines Rechuungssahrcs aus selbst

gewonnener Gerste nicht mehr als 20 Hektoliter Bier erzeugen,ermäßigt sich der Steuersatz aus 2 Blatt für ein Hektoliter,sofern sie bereits vor den: 1. April 1930 in Betrieb gewesensuch. Für Brauereien , die innerhalb eines Rechnungsjahresnicht mehr als 1000 Hektoliter erzeugen, ermäßigt sich derSteuersatz auf 9 Mark . Die Vergünstigungen erlöschen mitAblauf des Verrechnungssahrcs , in dem in der Brauerei mehrals 20 bezw. 1000 Hektoliter erzeugt werden.
Der Tag der Entscheidung.

Berlin , 11. April . Wieder ist ein ganzer Tag verloren-gegangeu, ohne daß die Reichsregierung den Mut zum Ent¬
schluß gefunden hätte . Sie läßt jetzt aber offiziell ankündigen,daß ihr der Geduldfaden endlich gerissen sei mid daß sie am
Samstag unter allen Umständen die Entscheidung treffenWerde, Allzulange kann sie auch nicht mehr zögern , wenn sienicht den letzten Rest von Ansehen verlieren will. Der Kanzler,dem offenbar die Aufregungen der letzten Tage über den Kopsgewachsen sind, hat am Freitag einen ziemlichen Zusammen¬bruch erlitten . Er hätte es vielleicht auch am liebsten gesehen,wenn die parlamentarische Mühle sich vollkommen leer ge¬laufen hätte und wenn es darüber Ostern würde. Im Kabinetthat sich aber am Freitag abend die Auffassung durchgesetzt, daßüber den Samstag nun keine Zeit mehr verloren werdendarf, und daß deswegen an : Samstag vormittag die Schicksals¬frage im Reichstag-gefällt werden müsse. Zunächst freilich hatdie Regierung noch »veiler nachgegeben. Sie hat , um sich dieStimmen der Bayern zu sichen, von ihrer Biersteuer einigeweitere Prozente gestrichen, so daß die neue Biersteuer zwischen10 und 15 Prozent gestaffelt wird . Sie hat aber um diesenPreis wenigstens erreicht, daß der Block der Regierungspar¬teien geschlossen hinter ihr steht. Dagegen ist sie bei den
Deutschnationalen, nicht sehr viel weiter gekommen. DieKäinpse innerhalb der deutschnationaleil Reichstagssraktionbieten ein geradezu groteskes Schauspiel. Die einzelnen Grup¬pen arbeiten gegeneinander genau wie am 3. April vor derAbstimmung über die Mißtrauensvoten . Auch diesmal wiedereine linke Gruppe , die sich aus den bäuerlichen Vertreternund einigen Industriellen zusammensetzt, die auch bereit ist,das Steuerprogramm zu bewilligen, auf der rechten die GruppeHugeirberg, die unter allen Ilmständen ablehnen will und inder Mitte eine Gruppe unter dem Fraktionsvorsitzenden, dieaber noch den Versuch macheil möchte, mit tattischen Manövernaus der Sackgasse herauszukonrmen . Nach stundenlangen Frak-
tiousbcratungen ist daun eine Probeabstimmung vorgenommenworden, die mit 27 gegen 25 Ttinrmen eine Mehrheit für dieZustimmung zu den Steuervorlagen der Regierung ergab. DerParteivorsitzeiide Hilgenberg erklärte aber daraufhin , daß erdann gezwungen sein würde , den Vorsitz uiederzulegen, worausein Teil der Mittelgruppe umsiel und sich eine Mehrheit auseinen ablehnenden Standpunkt zusammensaild, die umso größerwar , als ein Teil der unter allen Umständen zur ZustimmungentschlossenenFraktiousmitglieder inzwischen das Beratungs¬zimmer verlassen hatte . Die Lage bei den Deutschiiationalen
ist jedenfalls nach wie vor vollkommen ungeklärt . Sie werdenvielleicht einen Ausweg dahin suchen, daß sie den materiellenInhalt der Stenergesetze aülehnen , dagegen die Einleitungund Ueberfchrift cmnehmen, um die Möglichkeit einer drittenLesung im Plenum zn sckiasseil und dadurch Zeit zu gewinnen.Dieses Spiel will aber die Regierung zerstören. Dazu tratam Freitag abend das Kabinett zusammen und wurde sichdahin einig , daß schon die zweite Lesung am Samstag - amFreitag abend hatte man die zweite Lesung ab-gebrockmi, umde» Ausschüssen Gelegenheit zur Beratung der Agrarvor¬schläge und der neuen Steuergefetzc zu geben — wenn sienegativ ausfällt , als endgültig angesehen werden soll. Zu dem
Zweck wird der Reichskanzler am Samstag mittag eine Erklä¬rung abgeben, worin der Standpunkt der Regierung nocheinmal mit aller .Klarheit herausgestellt wird, so daß die Par¬lamentarier nicht »lehr im Zweifel darüber sein können, welcheBedeutung ihre Abstimmung hat . Ten Anstoß dazu kann dasErgebnis der Beratungen im Steuerausschuß geben, der miteiner Mehrheit von Deutsckmationalen und Sozialdemokratendie Warenhaussteuer so weit einengte, daß die Einzelgeschäfteund die Konsuiiigenossenschaften herausbteibeu , woraus die
Wirtschaftspattei sofort erklärte, daß sie unter diesen Umstän¬den an dem ganzen Stcuergcsetz kein weiteres Interesse mehrhabe. Das Kabinett wird infolgedessen die Wiederherstellungder Regierungsvorlage verlangen-und auküudigen , daß mit derAblehnung dieser Anträge die parlamentarischen Möglichkeitenerschöpft sein-. Sollten also die Deirtschiiatioualen in irgend
einer Frage materiell mit der Opposition stimmen, und würdedie Regierung dadurch am Samstag in der Minderheit blei¬ben, dann würde von den, Regierungsparteien als Initiativ¬antrag sofort ein Ermächtigungsgesetz beantragt , das der Re¬gierung freie Hand läßt , alles zum Staatswohl Erforderlichenach eigenem Ermessen zu tun . Für ein solches Gesetz ist natür¬lich keine Mehrheit im Reichstag zu bekommen. Es hat auchnur den Zweck, die Wahlparole zu schassen und, wenn es zur
Auslösung kommen sollte, dein Block der Mitte den Kampfum die Erhaltung des Staates als Wahlparole zu sichern. Obes über dieses Gesetz dann schon am Samstag , oder erst amMontag zum Bruch kommen würde, nt eine Frage unter-
geo rd neter Be deutuiig.

Ein Militärzug entgleist.
Paris , 11. April . Ein furchtbares Eisenbahnunglück er¬eignete sich Freitag mittag iu Laissey in unmittelbarer Nähevon Besancon. Ein Militärzug entgleiste und ging vollkommenin Trümmer . Bisher konnten- 8 Tote und 38 zum Teil sehrschwer Verletzte geborgen werden. Der Militärzug , der dieReservisten vom Militättibungslager Baldahon in ihre Hei¬matstädte Belfort und Colmar zurückbttngen sollte, hatte Be-sancon verlassen und fuhr mit 70 Kilometer Geschwindigkeitdie knrvenreickie Strecke nach Laissey zu, als einer der Wagenaus dcir Schienen sprang und den- ganzen Zug mit sich riß.In wenigen Sekunden bot die ganze Strecke das Bild einerfurchtbaren Verwüstung . Sämtliche Wagen hatten sich buch¬stäblich ineinander geschoben und waren nicht wieder zu er¬kennen. Lautes Schreien und Todes-stöhncn drang aus dem

Trsimmerhauseu . in dem sich die Unverletzten bemühten, ihreKameraden zu retten . Von Besancon wurden sofort 80 Trag¬bahren und die notwendigen Hilssmannschaften entsandt, dieim Augenblick noch mit den Rettungsarbeiten bosihäftigt sind.Die Leichen wurden vorläufig an dem hohen Bahndamm , derden Donbs entlangfühtt , gebettet, während die Verwundetennach Besancon überführt wurden. Von Dijon ist ein schwerer50 Tonnenkran an die Unglücksstelle geschickt, da es zum Teilnicht möglich ist, mit den zur Verfügung stehenden Mitteln analle Verletzten und Toten heran-zukommen, da sie größtenteils
zwischen schweren Wagenteilen eingeklemmt liegen. Di-e Un-g-lücksstelle bietet einen grauenerregenden- Anblick. Die Unter¬suchung ist angeordnet . Wie zu dem schweren Eisenbahnun¬
glück bei Besancon-ergänzend gemeldet wird , befinden sich unterden 38 Schwerverletzten eine ganze Reihe, die kauw mit demLeben davonkommen dürften . An der Unglücksstelle Wirdimmer noch fieberhaft gearbeitet, da man weitere Tote undVerletzte unter den Trümmern vermutet . Das Unglück ereig¬nete sich bei -der Ausfahrt aus einem kleinen Tunnel . Glück¬

licherweise führt die Eisenbahnlinie an dieser Stelle zwischenzwei hohen Felswänden hindurch, so daß der Zug , als erentgleiste, aus dem Bahndamm blieb. Die Folgen des Unglückswären ungleich schwerer gewesen, wenn die Wagen aus offenerStrecke den hohen Damm in den Fluß hinuntergestürzt wären.Die Ursache des Unglücks ist in Bauarbeiten zu suchen, die ausdiesem Teil der Strecke ausgesühtt werden. Unverstäudlicher-weise war die Baustelle nur durch eine kleine rote Fahne ge¬kennzeichnet, so daß der Zug mit voller Geschwindigkeitdarüber
Hinwegsuhr.

ZwaW-BerstetzeriW.
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Langenbrand belegenen, im Grundbuch von Langen¬brand, Heft 23, Abt. I Nr. 1, 2, 3, 4 und 13, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des

Friedrich Fischer» Landwirts und seiner Ehefrau
Marie Fischer» geb. Wankmüller, in Langenbrand»
je zur Hälfte,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 3: Wohnhaus, Scheuer,

3s : Scheuer,
3d : Wasch- und Backhaus,

Hofraum,
oben im Dorf an der Dorfgafse, 7 a 44 qm,Parz . 116: Gras-u.BaumgarteninHausgärten, 17 a 85 qm,Parz. 117: Gemüsegarten und Mauer daselbst, 1a 65 gm,Parz . 216: Acker, Wiese, Laubgebüsch und

Mauer in Hauswiesen. 2 da 39 u 28 qm,Parz . 115: Gemüsegarten oben im Dorf, 58 gm,
am Mittwoch den 16. April 1S3V, vormittags 10 Uhr»

auf dem Rathaus in Langenbrand
versteigert werden.

Die Grundstücke wurden am 22. Februar 1930 gemeinde-
rötlich geschätzt, und zwar Geb. 3, 3a, 3b zu 9000 NM.»
Parz . 116 zu 800 RM .»Parz . 117 zu 150 RM ., Parz . 216zu 4000 RM. und Parz . 115 zu 50 RM.

Der Versteigerungsoermerk ist am 12. Februar 1930 indas Grundbuch eingetragen.
Bei Zwangsversteigerungenfindet in der Regel nur ein

Termin statt.
Es ergeht die Aufforderung »Rechte»soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsoermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster-
min vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht» glaubhaft zumachen» widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Dersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen» welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬standes tritt.

Neuenbürg, den 25. Februar 1930.
Kommissär: Bezirksnotar Klett.

ZWW-Derfteigttiilig.
Fm Wege der Zwangsvollstreckungsoll der aus Mar¬

kung Langenbrand belegeue, im Grundbuch von Langenbrand,
Heft 23, Abt. I Nr. 5, zur Zeit der Eintragung des Ber-
steigerungsvermerks auf den Namen der

Marie Fischer» geb. Wankmüller, Ehefrau des
Friedrich Fischer, Landwitts in Langenbrand»

eingetragene Anteil an dem Grundstück:
die Hälfte an Parz . 282: Acker, Wiese, Dornhecke,

unbest. Weg, Baumacker,
in Mönchäckern, 3 da 55 a 44 qm,

am Mittwoch den 16. April 1930, vormittags 10 Uhr»
auf dem Rathaus in Langenbrand

versteigert werden.
Diese Hülste an Parz. 282 wurde am 22. Februar 1930

gemeinderütlich geschätzt zu 2500.̂ - RM.
Der Versteigerungsoermerk ist am 12. Februar 1930 indas Grundbuch eingetragen.
Bei Zwangsversteigerungenfindet in der Regel nur einTermin statt.
Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zurZeit der Eintragung des Versteigerungsoermerks aus dem

iGrundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteige-
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaftzu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Perteilung
des Versteigerungserlöses dem Anspruch,des Gläubigers undden übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬standes tritt.

Neuenbürg, den 25. Februar 1930.
Kommissär: Bezirksnotar Klett.

SsrleheMsffemerelii SMeiifelll
Bestellungen auf in den nächsten Tagen eintreffenden-Briketts

wollen alsbald auf unserem Kassenzimmer oder bei Karl
Weffmger a. d. H. aufgegeben werden.

Gesangbücher
C. Meeh 'fche Buchhandlung , Neuenbürg.



Schweineseuche.
In dem Gehöft des Sanatoriums Schwarzwald¬

heim in Schömberg ist die Schweineseuche ausgebrochen.
Neuenbürg, den 11. April 1930.

Oberamt : Lew pp.
Württ . Amtsgericht Neuenbürg.

Das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses über das Vermögen des

Hans Hetz, Landwirts in Wildbad-Pauliuenhof,
ist nach Bestätigung des Vergleichs durch Beschluß vom
8. April 1930

aufgehoben worden.
Den 10. April 1930.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Iwangsvollstreckuug sollen die auf Mar¬

kung Schömberg OA. Neuenbürg belegenen, im Grundbuch
von Schömberg, Heft 98, Abt. ! Nr. 13 und 14, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsoermerkes auf den Namen des

Gottlieb Friedrich Oehlschläger I , Bauern in
Schömberg, und seiner Ehefrau Dorothea »geb.Weber,
daselbst, je zur Hälfte,

eingetragenen Grundstücke:
Parz . 127: Nadelwald, Laubgebüsch, Oede und unbest. Weg,

im Eulenloch oder Brand, 3 da 25 a 25 qm,
Parz. 134: Nadelwald im Lauchbusch, 47 3 38 qm,

am Mittwoch de« 28. Mai 1930, vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Schömberg versteigert werden.

Die Grundstücke wurden am 14. Februar 1930 ge-
meinderätlich geschätzt, und zwar Parz. 127 zu 3100 RM.
und Parz . 134 zu 500 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist bezüglich der Hälfte des
Ehemanns am 15. Januar 1930 und bezüglich der Hälfte
der Ehefrau am 29. Januar 1930 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 10. April 1930.
Kommissär : Bezirksnotar Klett.

ZWngr-Bersteigerilng.
Am Montag den 14. April 1930, nachm. 3 Uhr,

kommen in Dirkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein Divan und ei« Dertikow.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.
Gemeinde Schwan « .

Stangen -verkauf.
Am nächsten Dienstag den 15. April 1930, vor¬

mittags 9 Uhr, werden aus dem Gemeindewald im Rathaus
öffentlich versteigert:

I. II. lll. IV. V. Klasse
Baustangen: 37
Hopfenstangen: 264
Rebslecken: 948

Käufer werden hiezu eingeladen.
Schultheitzenamt.

II. III. IV. V.
218 178 37 176
217 683 535
288

Feldrennach.
Der am Dienstag den 15. ds. Mts. fällige

viehnrarkt fällt aus.
Schultheitzenamt.

Mar klausschrLiben.
Am Mittwoch den 7. Mai 1930, von vormittags

8 Uhr an, findet aus dem Turnhalleplatz in Herrenberg der

ZiiWehimrkl
des Fleckviehzuchtverbandes für den Sülchgau statt.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials
ist günstige Gelegenheit geboten. Kataloge können von der
Tierzuchtinspektion Herrenberg gegen eine Gebühr von 50 Pfg.
ab 1. Mai bezogen werden.

Zugelassen zum Markt sind eingetragene Farren und
Rinder von Mitgliedern der Zuchtoerbände für den Sülch¬
gau und für d. W. Unterland, sofern sie bis spätestens
Samstag den 26. April angemeldet sind. Für die ange¬
meldeten Tiere ist spätestens beim Auftrieb1.— RM. Stand¬
geld zu bezahlen. Die Anmeldung hat Geschlecht, Geburts¬
tag, Ohrnummer, Name und Nummer des Vaters und der
Mutier, sowie den Namen des Züchters und Besitzers des
Tieres zu enthalten.

Der Borfitzende : Fr . Adlung . !

Gemeinde Dirkenfeld.
Wer noch kein Formular betr. Schafweideverpach¬

tung zur Ausfüllung erhalten hat, wird gebeten, ein solches
auf der Polizeiwache abzuholen. Die ausgefllllten Formulare
werden in den nächsten Tagen wieder abgeholt.

Schultheitzenamt: Neuhaus.
Gemeinde Gräfenhausen.

LMstmmh«lz-Verke»s.
Am Mittwoch den 16. April 1930, vormittags

11*/s Uhr, kommen auf dem Rathaus zum Verkauf:
13 Stück Buchen mit 12 Fm.,
19 ., Eichen mit 8 Fm .,
10 Birken mit 2 Fm.

Schultheitzenamt.

tterrenslb.
Wir macken kieäurck bekannt , daL unsere INeder-

Ia§e bei blerrn ^ potkeker Plänkler  kier auIZekoben ist.
IVir Zeben unsern Sprudel oder Kurbrunnen ru kol¬

benden Preisen nur direkt ad Krvnnen
an Mederverkäuker btr.-PI. 12  pk.A, ' /, btr.-PI. 20 ?k §.,
an private . . . „ 15 „ */« „ 25 »
ab. AbkolunZsreiten: IVerktaZs8—12 und 2—5 Okr.

flei'i'enaibei' äpmcle!
Q. m. d. lsi. Islston bir. 100.

ki- Teil-de!
ru kaufen!

Die billigen Presse,
in

ruLmei ' unvekbsnc !!.

HerMymyvemllknM.
pßorrksim , Lcklokdsi's IS.

rvelelsutsLtts »4ödvI -Inel>ustris,
Lst »r. Ifrskgsr , L. in. k». Itt., ksststt.

^errtlieksn Lornitaxsäienst
am Sonntag den 13. HprII 1930:

vr . me«r. 5ckmic11, ( slmdsck,
?elskoa 55 Lalmdactt oder Uvtallmeldestelle

Neuenbürg.

Lebirmslisrt ««-
ksrenmsksr , U/snerrekisucks

usvv. in reicker ^ usvakl

(srl 5liisss,
nur noel» INstrgsrstr . S - ^slssssn S2S

Arbeits-Vergebung.
Zur Erstellung meines Zweifamilienhauses habe ich

nachstehende Arbeiten in Akkord zu vergeben:
Maurer -, Zimmer -, Flaschner -, Gipser -, Glaser -,
Schlaffer -, Terrazzo -, Schreiner -, Maler - und
Tapezierarbeiten , sowie die elektr . Lichtleitung.
Pläne liegen bei Karl Vollmer zum „Hohenzollern"

auf, woselbst Angebote bis Mittwoch den 16. April 1930
abzugeben sind. Zuschlagsfrist8 Tage.

Birkenfeld . 12. April 1930.
Wilh . Heinzelmann.

Mittwoch , I«. AM

Vieh-md
SlhMMMklt

in ReueMrg.
Stadtpflege Neuenbürg.
Aus der städt. Pflanzschule

können noch
15000

abgegeben werden.
W . Sorftamt Calmbach.

Forstmeister-Revier.Brennholz-Verkauf
am Donnerstag den 17.April
1930, vorm. 9 Uhr, in Calm¬
bach in der „Sonne" aus
Staatswald I Eiberg: Rm. :
Rotbu.: 115 Rüg. II. Kl..
57 Schtr., 114 Prgl ., 574
Klotzholz, 13 Andr. : Birk.:
I Prgl .;übr.Laubh.: lOAnbr.;
Nadelh. : 49 Schtr., 10  Prgl .,
532 Anbr. Losverzeichnisse
durch dieForstdirektion,G.f.H.,
Stuttgart.

Herrenal  b.

Kl.Höllschen,
als Verkaufsbude geeignet, an
der Hauptstraße und Prome¬
nade für Saison 1930 zu
vermieten . Angebote an die
Stadtpflege Herrenalb.

Morgen abend Vr8 Uhr,

Stündchen.
Sammlung bei der Aussicht.

Der Borstand.

llAMIüIMMl.
Lcttuttspanner.

ksrdsn
i.scks

alle Sorten, trocken
und streichfertig.

Pinsel
Sroncen usiv.
UfSLLSrglSL

zum Eiereinlegen.
kriurter Lämereisn
Xloster-

vfossne
»errenslb
Gernsbacherstraße.

Herrenalb.
Ein ordentlicher, kräftiger,

nicht über 15 Jahre alter

Junge
kann sofort als Ausläufer u.
Hausbursche eintreten.

Kaufhaus Wilh. König.
6ummi-

Vi/errersLkisucke
bester tzualität.

Lcttlsucttssdrik
Lollmsr L Nummsk

o.m. d. tt. tVeuenbür§ s . Lnr.

MHN - UNd Echlaf-zimer-Mlder,
52x120, in schöner Gold¬
rahme zu 12, 13, 15 M.

Große Auswahl in sämt-
ichen andern Bildern und
Spiegeln.

Gottlob Dorn,
Einrahmungsgeschäft, Calw

beim „Rößle".

Erwin Luit.
Conweiler.

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug-- u. Kleider-Sloffe
Aussteuer-Artikel

gut und billig.

w -km
aus Schokolade.

Rote, weiße, braune

CMMll-
sowie schöne

gefüllte Körbchen
und Packungen

finden Sie in großer
Auswahl zu billigsten

Preisen bei

Ll.iuäemsuii
Neuenbürg

beim Stadtbahnhos
Telefon 191.

Neuenbürg.
Heute und morge«

- * ' ^

SGlllhWA
im

Felsenkeller'.
in Neuenbürg.

Sonntag , 13. April , Palmsomtii
/. IO Uhr Beichte.

10 Uhr Predigt (Leidensgesch.
Lied 179) : Dekan Dr . Megeck
Sängeroereinig . „Freundschch
„Wohin soll ich mich wendet
Anschließend an den Vormittag»
gottesdienst Feier des hl.Mid
mahls.

5 Uhr Predigt : Stadtvikar Wart
Mittwoch , abends 8 Uhr, Paffwiü

andacht (zugleich Vorbemtim
und Beichte auf das Abendmall
des Gründonnerstags und Ko»
freitags ) im Gemeindehaus. !

Gründonnerstag , abends
Beichte. ^

Gründonnerstag , abends 8 W
Passionsandacht mit anschlich»
der Abendmahlsfeier in d. KirÄ

Karfreitag , 18. April.
/4IO Uhr Beichte. >

10 Uhr Predigt (Leidensgesch. >!
Lied 187) : Dekan Dr. Meg-rk
Kirchenchor: 4ve verum H
Mozart (Chor , Orchester, Lrg°
Anschließend an den Vormittag
gottesdienst Feier des hl. Abi«-
mahls . — Das Opfer ist
und nachm, für den Kirch»
in der Gartenstadt UntertürkP
bestimmt. ,

5 Uhr Predigt : Stadtvikar Wm
In Waldrennach ist am

9 Uhr Gottesdienst mit Abei
mahlsfeier.

in Neuenbürg
almsonniag den 13. Apil
Palmweihe und Amt»
-fang der Matthäuspak>'
Fastenandacht . .
ündonnerstag den 17W
lr : Amt. . i

2/48  Uhr : Oelbsrgands»
Karfreitag den 18. Apch
Karfrcitagsgottesdtcnfi»
igt,
!- 3 Uhr : Betstunde»
hl. Grab,
ir : Mette.

Am Karsamstag
Beainn der hl. Weihe»
lr: Feierliches Amt.
-/«8 Uhr : AuserPeh»M

Mona^ 1.S<
im Orl
oerkeh
inl.Be
bestell«
Preis

Fn Fr
besteh!
Lieferi
aus d
Beste!!
Poststi
turen

jedr
Fen

s

4M

Ltuttg
abend nach
Reichstag 1

Berlin,
Umständen
serr, die Ko
der Deckirn
Hin und >
Deirtschnati
gesichts de,
zwischen L<
Widerstand
geben und
zu nehmen
Agrarprog

Berlin,
LarchtagAm
Berliner 3
tionelle Fe
beim Anka
Meister Bö
es trotz W
Kauf von
1^ Millio
Erklärung,
lrer dem Ä
Festfpielfoi
er habe da¬
habe es vei
Böß erivid
wirken, das
anwalt D>
Reästsbera:
teilungen
über- Len
einer Prot
Kestauratu
Hallen, wer
kaufspreis
den Prinz
zinslos erl
Zeuge hap
zeichneir, d
7.5 Millim
trag des P
Busch, Verl
verlangte,
Ansicht dee
Älter ohn
3.5 Millior
zubekourme
über Hille:
Prinzen n
noch viel r
viel Risikei
lumpigenl
schädigung
Makler Fe
geladen w
nachdem er
mrwaltscha:
hin, daß (
seien und
Hergabe an
zum Anka
Düppel er
geteilt wer

^ Berlin
Tag die T
den 1. Ma
garten ein
Siebenstun
zwei riesig
ihrer Pha
würden sir
kadenvierte
der Opfer
Das ist L
vorjährige:
Der Prodi

Hanno
schuß hat i
regierung
eine Erklä
Amtseirthe
LandratG
vinzialaus!
rwd den P
»nsfchusses
eingelegt n
Haltung i
Grundsätze
Ueberschrei
de» Prodi
Demokrat^
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